
Seit geraumer Zeit ist
festzustellen, dass
sich in der Verkehrs-
gewerkschaft GDBA
auch Kollegen 
organisieren, die in
verschiedenen Ver-
kehrsunternehmen
als Lokomotivführer
beschäftigt sind. 
Diese Entwicklung
ist umso erfreulicher,
weil Lokomotivfüh-
rer in der Vergangen-
heit eher seltener
ihre Mitgliedschaft
innerhalb der GDBA
begründeten. Zudem
zeigt dies, dass die
vor Jahren getroffene
Entscheidung, sich
zu einer Verkehrsge-
werkschaft weiter-
zuentwickeln, in 
der möglichst alle 
Tätigkeitsbereiche
der Verkehrsbranche
organisiert sind, 
eine richtige 
Entscheidung war. 

S
icherlich hat hierzu
aber auch das nachhal-
tige Eintreten, der
Betriebs- und Perso-
nalräte wie auch der

Funktionsträger der Verkehrsge-
werkschaft GDBA, für eine rea-
listische und zukunftsorientierte
Gewerkschafts- und Tarifpolitik,
in der die Menschen wie auch
ihre Arbeitplätze im Mittelpunkt
stehen, beigetragen.

Vor diesem Hintergrund wird
sich die Verkehrsgewerkschaft
GDBA zukünftig verstärkt für die
spezifischen Interessen der Lok-
führer in Deutschland einset-
zen. Mit der Gründung eines
Arbeitskreises für diese Berufs-
gruppe wurden jetzt erste
Akzente gesetzt. Der Bundes-
vorsitzende der Verkehrsge-
werkschaft, Klaus-Dieter Hom-
mel, machte deutlich, dass man
sich intensiv um berufsspezifi-
sche Angelegenheiten der Lok-
führer kümmern möchte, aber
dabei das Gesamtsystem im Ver-
bund stets berücksichtigen wer-
de. So sei beispielsweise eine
Ausweitung des Arbeitskreises
auf weitere Berufsgruppen wie
Lokrangierführer und Zugbe-
gleiter geplant. Man beabsichti-
ge nicht, für eine bestimmte
Berufsgruppe separate Lösun-
gen zu finden, dennoch müsste
auf berufsspezifische Angele-
genheiten ein besonderes
Augenmerk gerichtet werden. 

Sein Stellvertreter Heinz Fuhr-
mann erklärte, man wolle die
Kompetenz für diese Berufs-
gruppen innerhalb der Gewerk-
schaft stärker entwickeln. Die
Vernunft gebiete, so Hommel,
einheitliche Tarifstrukturen im
Konzernverbund zu erhalten,
getrennte Einheiten würden bei-
spielsweise die Chancen zum
Wechsel des Arbeitsplatzes zwi-
schen den Bereichen massiv
verschlechtern. 

Während der Veranstaltung wur-
den unter anderem die Arbeits-
platzperspektiven in Unterneh-
men des DB Konzerns und in
anderen Schienenverkehrsunter-
nehmen sowie die Tarif- und
Arbeitszeitregelungen lebhaft dis-
kutiert. Im Bereich des DB Kon-
zerns stehen intensive Verhand-
lungen über neue tarifliche Ent-
gelt- und Eingruppierungsrege-
lungen bevor, sagte Heinz Fuhr-
mann. Er erwarte konkretere Ver-
handlungsergebnisse bis zum Jah-
resende. Neben akzeptablen und

funktionsgerechten Eingruppie-
rungen seien tätigkeits- und lei-
stungsbezogene Zulagen
und/oder Zuschläge weiterhin
denkbar. Die Beratungsergebnis-
se des neuen Arbeitskreises wer-
den in die tarif- und gewerk-
schaftspolitische Arbeit der GDBA
einfließen und seien insbesonde-
re für die lokführerspezifischen
Angelegenheiten wichtig. 

Der Wettbewerb im Schienenver-
kehr werde immer stärker, das
bedeute für die Unternehmen
häufig auch einen weiter steigen-
den Kostendruck, den diese oft mit
dem Versuch der Absenkung von
Personalkosten begegnen. Hier
müsse auch zukünftig konkret
gegengesteuert werden, so der
Gewerkschafts-Vize, beispiels-
weise über Flächentarifverträge.
Um Lohn- und Sozialdumping zu
vermeiden, müsse angestrebt
werden, akzeptable Mindestrege-
lungen zu vereinbaren, die von
allen Unternehmen einzuhalten
sind.
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Mit Blick auf die zunehmende
Internationalisierung des Ver-
kehrsmarktes waren auch die
Arbeitsbedingungen und -anfor-
derungen auf europäischer Ebe-
ne Thema der Gespräche. Hier-
bei wurde deutlich, dass vor
allem bei der Angleichung der
unterschiedlichen Arbeitsbe-
dingungen Handlungsbedarf
herrscht. Es sei wichtig, in der
Verkehrsbranche mittelfristig
europaweit gleiche Arbeitszeit-
Regelungen zu erreichen und
wesentliche tarifrechtliche Be-
stimmungen sowie die Sozial-
vorschriften zu harmonisieren,
um etwa dem Einsatz so genann-
ter „Billigarbeitskräfte“ vorzu-
beugen, sagte Klaus-Dieter
Hommel. Die Gefahr werde
immer konkreter. Bereits jetzt
würden in England und Finn-
land Lokführer aus Osteuropa
eingesetzt, Österreich habe sei-
ne Zugbildung nach Osteuropa
verlegt. „Nach dem Börsen-
gang“, so befürchtet er, „werden
solche Themen auch uns stärker
konfrontieren“. Um in diesem
Umfeld Arbeitsplätze zu
sichern, müsse man sich recht-

zeitig darauf einstellen und prä-
pariert sein. Dazu würden star-
ke Gewerkschaften gebraucht,
auch um in der Lage zu sein,
Arbeitsplätze zu sichern. Die
Verkehrsgewerkschaft GDBA
setze sich auf der internatio-
nalen Ebene mit ihren Mit-
gliedschaften in der Europäi-
schen Transportarbeiter-Födera-
tion (ETF) und der Internationa-
len Transportarbeiter-Föderati-
on (ITF) ein. 

Um die künftige Arbeit des neu
gegründeten Arbeitskreises Lok-
führer auf eine solide Basis zu
stellen,  werden in den nächsten
Wochen in allen Bezirken der
Verkehrsgewerkschaft GDBA
regionale Arbeitskreise gegrün-
det, ein nächstes Treffen ist für
November anvisiert.  

t GDBA gründet
v führer

Diskussion über Aufgaben
und Ziele des neuen
Arbeitskreises (Bild links).

Gruppenbild mit den Grün-
dern des Arbeitskreises.
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